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Jesus spricht: Ich bin als ein Licht  
in die Welt gekommen“ – so konn- 
ten Sie auf unserem Titelbild le-
sen. Weil Jesus von sich selbst als 
Licht gesprochen hat, zünden wir 
in der Adventszeit viele Lichter an. 
Bis Weihnachten werden es auf 
dem Adventskranz immer mehr. 
Es wird also immer heller.

In einem Lied der Christusbruder-
schaft Selbitz heißt es:
Es hat nun die Nacht  
ihre Macht verloren,
denn Jesus, das Kind,  
euer Herr, ist geboren.
Lasst das Alte zurück,  
verschließt euch nicht,
brecht auf, brecht auf,  
zu Christus, dem Licht.

Manchmal spüren wir: Nicht nur 
in der Welt ist es finster, sondern 
auch in uns selbst. Zum Beispiel 
können sich dunkle Gedanken in 
uns breit machen. Oder es gibt ei- 
ne Schuld, die immer noch belas- 
tet. Oder es wird etwas nachge- 
tragen, weil es noch nicht verge- 
ben werden konnte. Wie können wir 
das Alte zurücklassen und „auf- 
räumen“, damit es in uns licht wird?

Eine Geschichte erzählt von einem 
Mann. Er erfährt, dass Gott zu ihm 

kommen wolle. „Was?“ – ruft er 
ganz nervös – „Gott will zu mir 
kommen? In mein Haus?“
Er begutachtete sein Haus. Er 
rannte durch alle Zimmer. Er stieg 
auf den Dachboden und in den 
Keller. Er sah sein Haus mit ganz 
neuen Augen:
„Unmöglich! Das geht gar nicht!  
So viel Gerümpel! So viel Schmutz! 
Hier kann ich doch Gott nicht 
empfangen. Kein Platz zum Aus-
ruhen. Keine Luft zum Atmen. Was 
mach ich nur?“

Er riss alle Fenster und Türen auf 
und schrie laut nach draußen: 
„Hallo Leute! Nachbarn, Freunde, 
Bekannte, alle die mich hören! 
Kommt schnell und helft mir auf-
räumen! Bitte – es ist dringend!“ 
Und er fing selbst gleich an, zu 
putzen. Hinter dicken Staubwol-
ken sah er, dass tatsächlich je-
mand gekommen war, um ihm 
zu helfen. Darüber war der Mann 
sehr froh und dankbar.
Gemeinsam schleppten sie Gerüm- 
pel aus dem Haus. Sie schrubb-
ten die Treppen und die Böden. 
Sie putzten gründlich alle Fens-
ter. Aber noch immer fand sich 
Dreck an allen Ecken und Enden. 
Erschöpft schnaufte der Mann 
„Das schaffen wir nie!“. „O doch, 
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das schaffen wir“, ermutigte ihn 
sein Helfer. So plagten sie sich 
den ganzen Tag ab. Und spät am 
Abend, da waren sie tatsächlich 
fertig geworden. Der Mann ging in 
die Küche und deckte den Tisch. 
„So“, verkündete er, „jetzt kann 
mich Gott besuchen kommen. 
Wann er wohl kommt?“
„Aber ich bin doch schon da“, sag- 
te der andere, und setzte sich an 
den Tisch. „Komm und iss mit mir“.
  
Jesus kommt gerne zu allen, die 
ihn in ihr Lebenshaus einladen. 
Auf unsere Hilferufe für eine in-
nere „Großputzaktion“ reagiert er 
genauso schnell, wie in der Ge-
schichte. Wir merken es vielleicht 
nicht gleich, dass ER gekommen 
ist. Denn ganz sachte weist er 
uns nach und nach auf die Stellen 
unseres Lebenshauses hin, die 
gereinigt oder entrümpelt oder 
saniert werden müssen. Und er 
hilft uns dabei. Wenn wir es ihm 
erlauben, dann steigt er mit uns in 
die tiefsten „Keller“ unserer See-
le, um dort sein heilsames Licht 
leuchten zu lassen. So wird es in 
uns Weihnachten.

Der Friede Gottes erfülle Sie in 
der Advents- und Weihnachtszeit!
Ihre Pfarrerin Elke Hahn
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Nach langer Zeit konnte endlich  
wieder gefeiert werden. Wir feier- 
ten 3 Feste auf einmal am 18.09.22!
Das Gemeindefest und die Einwei- 
hung des renovierten Gemeinde-
hauses waren schon besondere 
Anlässe. Es war schön zu sehen, 
wie viele Leute sich haben einla-
den lassen. 
Aufgrund der unsicheren Wetter-
lage mussten die Spiel- und Sitz-
möglichkeiten nach innen verlegt 
werden. Das war eine Herausfor-
derung, aber es belebte das kom-
plette Gemeindehaus sehr.
Schon bei der Bauwurst, mit Aus-
führungen der Handwerker, war das  
Interesse der Gemeindemitglieder  
groß. Die Spannung stieg, und 
viele waren überrascht wie schön, 
hell und ansprechend die Räume 
in so kurzer Zeit geworden sind.

Ein herzliches Dankeschön an alle 
Handwerker, die mitgedacht, mit-
gemacht haben und bereit waren 
selbst ihren Urlaub einzukürzen. 
Ein herzliches Dankeschön an die 
Ehrenamtlichen Helfer die bis zu 
260 Ehrenamtliche Stunden ein-
gebracht haben. Ohne ihr Enga-
gement wäre es nicht möglich ge-
worden.
Der Gemeindefesttermin war un-
gewöhnlich, doch er wurde uns 
von Dekan Hartmann vorgeschla-
gen, denn er wollte das große be-
sondere Fest der Ordination von 
Matthias Trumpp und Cornelia 
Schieck hier in Neubulach an die-
sem Tag mitfeiern.
Wir freuten uns, dass die Ordination 
hier stattfand und wir als Gemeinde  
mitfeiern und gestalten durften.

Großer Festtag

GemeindefestGemeindefest

Helfer, wäre dieser Tag so nicht 
möglich gewesen.
Der Erlös des Gemeindefestes, 
der durch Spenden entstand, wird 
zur Finanzierung der Renovierung 
verwendet.
Durch die Ausstattung der Technik 
und der neuen Tische und Stüh- 
le, die in der Zwischenzeit geliefert 
wurden, sind die Lücken in der Fi-
nanzierung größer geworden und 
wir freuen uns über jede Spende.
Ute Braun und 
Barbara Heselschwerdt

Mit einem lachenden und weinen- 
den Auge verabschiedeten wir 
Matthias Trumpp aus unserer Kir- 
chengemeinde mit den besten 
Wünschen für seine neue Wir-
kungsstätte in Nagold. 
Der Tag war besonders und sehr 
schön. Es konnten viele Begeg-
nungen und Gespräche bei gutem  
Essen stattfinden.
Einen ganz herzlichen Dank an al-
le, die in unterschiedliche Art und 
Weise mitgeholfen haben, diesen 
Tag zu etwas Besonderem zu ma-
chen. Ohne Mithilfe all der vielen 
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CVJM

Vom 25.-29. Mai 2022 waren wir 
mit 15 Personen beim Christival 
in Erfurt. Das Christival findet als 
christliche Großveranstaltung für 
junge Menschen alle sechs bis 
acht Jahre statt und ist ein glau-
bensvertiefendes Festival. 

Unter dem Motto „Ich glaube.Wir 
feiern. Das Leben“ haben wir in 
diesem Jahr fünf gesegnete Tage 
mit reichlich Input erlebt. Die bi-
blischen Impulse und Predigten 
befassten sich mit dem Philipper-
brief. Neben den zahlreichen Got-
tesdiensten, Bibelarbeiten und Se- 
minaren zu verschiedenen Themen,  

spielte auch Musik eine zentrale 
Rolle. Bei Live-Konzerten wurden 
die unterschiedlichsten Musiksti- 
le aus der christlichen Szene ge- 
boten. Hauptveranstaltungsort war  
das Messegelände in Erfurt. 
Um auch Präsenz in der Stadt zu 
zeigen, wurden auf dem Erfurter 
Domplatz ein Riesenrad, eine Büh-
ne und Essensstände aufgebaut 
und das Festival damit zeitweise 
direkt in der Innenstadt gefeiert. 
Übernachtet haben wir Neubula-
cher auf einem großen Zeltplatz 
mitten im Geschehen. Rückbli-
ckend sind wir dankbar für diese 
tolle Zeit und Gemeinschaft. Das 
Christival war für alle ein wertvol-
les Erlebnis.

Christival 2022
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GROW Gottesdienste

Seit Sommer 2022 fanden wieder 
regelmäßig CVJM-Gottesdienste 
statt. Durch eine Abstimmung un-
ter den Teilnehmenden wurde da-
bei auch der neue Name „GROW“ 
gefunden. Wir wünschen uns, 
dass junge aktive Neubulacher 
Gott und Menschen begegnen 
und in ihrer Persönlichkeit und im 
Glauben wachsen – zu lebendigen 
und mündigen Christen. 

In den ersten Gottesdiensten sind  
wir daher in eine Themenreihe zum  
lebendigen, mündigen und aktiven  
Christsein gestartet. Neben dem 
geistlichen Input wird Raum für An- 
betung in Liedern und Gebet ge-
schaffen. Auch möchten wir ande- 
re Organisationen und Menschen 
finanziell unterstützen. In den letz- 
ten Gottesdiensten wurde daher 
für das Hoffnungshaus in Stuttgart 
gesammelt. Beim Bistro mit Snacks  
und Getränken, im Anschluss der 
Gottesdienste, besteht immer die 
Möglichkeit der Gemeinschaft und  
sich weiter auszutauschen. 
Wir sind bereits gespannt auf 
weitere gesegnete GROWs und 
laden dazu herzlich ein. Im Herbst 2022 wurde im CVJM 

für die Mitarbeiterschaft und wei-
tere Interessierte „Explore“ ange-
boten. 
Zehn Wochen lang haben wir 
uns bei wöchentlichen Treffen in 
Kleingruppen mit verschiedenen 
Themen und Grundlagen unse-
res Glaubens befasst und wurden 
dabei ganz praktisch. Gemeinsam 
haben wir erlebt, was es bedeutet 

Explore

CVJM CVJM

Gott im Alltag zu begegnen und 
ihn darin einzubeziehen. Konkrete 
Themen waren Gebet, die Bibel, 
Gott als Mutter und Vater, Jesus, 
Freiheit, der Heilige Geist, Gott 
als Versorger, Segensbringer sein 
und seine Gaben einbringen. 
Wir 23 Teilnehmenden haben in 
dieser Zeit wertvolle Erfahrungen 
und Inhalte für unsere Jesusbe-
ziehung erleben dürfen.

9
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Laternenlauf Laternenlauf

Am Sankt-Martinstag ist traditio-
nell was los in Bulich! Auch in die-
sem Jahr machten sich über 250 
große und kleine Lichterkinder 
mit ihren Laternen auf den Weg, 
um an die Geschichte und Taten 
des Sankt Martin zu denken. 
Wie Sankt Martin zu sein, kann be-
deuten, die Not der Anderen zu se-
hen, sich davon berühren zu lassen 
und zu helfen. In gewohnter Weise 
beginnen wir den Laternenumzug 
mit einem Kindergottesdienst, der  
dieses Jahr unter dem Motto „Aus- 
gerechnet ein Bär!“ stand. Grund- 
lage des Gottesdienstes bildete  
das gleichnamige Bilderbuch, in- 
haltlich angelehnt an die biblische  
Beispielgeschichte vom barmher- 
zigen Samaritaner. Den Zuhörern 
Jesu damals war klar, dass der 
Priester und der Levit dem Ver-
letzten in der Geschichte nicht 
helfen konnten, weil sie sich auf-
grund der für sie geltenden Rein-
heitsgebote verunreinigen wür- 
den. Außerdem bestand die nach-

vollziehbare Angst, selbst Opfer 
der womöglich noch versteckten 
Überfäller zu werden. Dass ausge-
rechnet ein aus damals jüdischer 
Sicht als religiös Abtrünniger gel-
tender Samaritaner die Hilfe und 
anschließende Fürsorge über-
nimmt, überrascht! Mit der Ge-
schichte beantwortete Jesus da-
mals die Frage eines Pharisäers, 
wer als Nächster gelte. Der Glaube 
an Gott wird also in der Liebe zum 
Menschen konkret. Und weiter 
wird deutlich, dass sich die Fra-
ge nach dem Nächsten nicht an 
einem potenziellen Hilfsbedürfti-
gen klärt, sondern darin, wem und 
ob ICH helfe. Wir alle werden also 
in die Verantwortung gezogen 
und wer mein Nächster ist, ent-
scheidet sich vom Helfenden her: 
Ich werde einem Bedürftigen zum 
Nächsten. 
Für die Kinder wurde die Ge-
schichte herabgebrochen auf den 
Gedanken, dass uns kein Grund 

vor dem Helfen abhalten sollte. So 
half in der Bildergeschichte aus-
gerechnet der gefürchtete Bär 
einem verwundeten Fuchs, nach-
dem seine beiden Freunde Reh 
und Eichhörnchen zunächst noch 
etwas erledigen und weitere Hilfe 
holen wollten, bevor sie an den 
Fuchs heranträten. Im Anschluss 
des Gottesdienstes konnte mit 
dem Helfen gleich angefangen 
werden: Leere Schuhkartons für 
die Aktion „Ein Päckchen Liebe 
schenken“ standen wieder für die 
mitgebrachten Gaben der Kinder 
bereit.

Danach zogen alle zusammen 
fröhlich singend durch die Gas-
sen im Städtle. Der Umzug wurde 
von engagierten Bläsern unse-
rer Gemeinde begleitet, von der 
Feuerwehr überwacht und vom 
„echten“ Sankt Martin, Frau Es-
ther Johnen-Ahsbahs mit Pferd 
TinTin, angeführt. Zum Schluss 
durfte bei einer Tasse Punsch und 
einer von der Stadt gespendeten 
Brezel verweilt werden. 
Ganz herzlichen Dank an die vie-
len Lichterkinder für ihr Kommen 
und ihre Gaben – uns allen tat das 
Feiern und Zusammensein gut!

Laternenlauf 2022
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Liebenzeller Gemeinschaft Liebenzeller Gemeinschaft

wir sind Katrin & Micha mit Mathil-
da (links) und Theo (rechts) Ulmer.
Micha, gebürtiger Liebelsber-
ger, hat nach seiner Maurerlehre 
Theologie in Liebenzell studiert 
und macht berufsbegleitend sei-
nen Master in Kultur und Theo-
logie. Katrin arbeitete nach ihrem 
Theologie/Soziale Arbeit Studium 
in Liebenzell zwei Jahre als Sozial-
arbeiterin mit Obdachlosen.
Wir sind inzwischen als Missiona- 
re mit der Liebenzeller Mission in 
Bangladesch tätig. Im Herbst 2020  
schnupperten wir noch zu zweit 
für ca. 10 Monate unsere erste 
bengalische Luft und lernten das 
Land etwas kennen. Seit Ende 
Oktober 2022 sind wir nun zu viert 
in Bangladesch und gestalten 
unser Leben dort mit viel Freude, 
aber auch mit viel Aufwand und 
Leidenschaft!

Das Leben in Bangladesch, mit 
rund 170 Millionen Einwohnern auf  
einer Fläche, die etwa halb so groß 
ist wie Deutschland, ist laut und 
es ist immer was los. In der Haupt-
stadt Dhaka leben ca. 16 Mio.  
Menschen. Wir selbst leben in 
Khulna (drittgrößte Stadt, 2-3 Mio. 
Menschen) in einem Kinderdorf. 
In diesem sozialmissionarischen 
Projekt dürfen Kinder leben und 
werden gefördert. Insgesamt le-
ben 60-70 Jungs im Kinderdorf 
(vor allem Waisen- oder auch Halb- 
waisen).
Unsere Aufgabe im Projekt ist vor 
allem begleitend. Wir arbeiten 
sehr eng mit dem einheimischen 
Projektleiter zusammen, und wol-
len die Mitarbeiter in ihrer Kom-
petenz fördern, für die Kinder ein 
Freund und Vorbild sein, indem 
wir z.B. verschiedene Programm-
punkte mitgestalten und einfach 
für die Kinder da sind, aber auch 
organisatorisch und finanziell wol-
len wir das Projekt voranbringen.
Darüber hinaus gibt es auch noch 
viele andere Arbeitsgebiete, wie 
z.B. die Zusammenarbeit mit der 
ortsansässigen Kirche und dem  

Liebe Bulicher,

zugehörigen batistischen Kirchen- 
verband. Ergänzend dazu fördern 
wir die theologische Bildung durch 
Schulungen vor Ort. Dafür gibt es 
ein weltweit angewandtes Kon-
zept, die TEE-Arbeit (Theological 
Education in Extension). Micha 
wird nach einer weiteren Zeit des 
Sprachstudiums selbst als Refe-
rent tätig sein. Ansonsten erge- 
ben sich natürlich auch viele an-
dere eindrückliche, wertvolle, aber  
auch herausfordernde Begegnun- 
gen mit den Bengalen im ganz nor- 
malen Alltag.
Alles in allem wollen wir Zeugnis 
geben, von dem was uns moti-
viert, ansteckt und ausrichtet: der  
Glaube an den dreieinen Gott, der 
die Liebe ist, der Leben auf so viel-
fältige Weise erschaffen hat und  

sich daran freut. Der auch jeden 
Bengalen kennt und ihn bei sich 
haben will…
Unsere aktuellen Herausforde-
rungen sind:
Nach wie vor gibt es Schwierig-
keiten mit unserem Visum. Wir 
hoffen sehr, dass unser Antrag 
dieses Mal genehmigt wird und 
wir langfristig in Bangladesch ar-
beiten können.
Wir sind noch am Einleben und wei- 
ter die Sprache lernen. Neben der 
ganzen Arbeit und den Kindern ist 
das nicht immer einfach.
Wer mehr Infos möchte oder uns 
im Gebet oder finanziell unterstüt-
zen (unsere Arbeit ist komplett 
spendenfinanziert) oder unseren 
Rundbrief erhalten will, findet das 
alles unter: 
www.liebenzell.org/ulmer
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Freud & Leid

Taufen

Mira Gerber
Altbulach 31.07.2022

Lenny Lauster
Oberhaugstett 11.09.2022

Svea Rentschler
Göppingen 11.09.2022

Ella Angela Renschler
Liebelsberg 25.09.2022

Leon Fischer
Liebelsberg 25.09.2022

Ida Marie Niethammer
Oberhaugstett 09.10.2022

Teresa Blaich 23.09.2022
geb. Sanchez Larossa (74 Jahre) 
 Altbulach

Margarete Mak 11.10.2022
geb. Klein (92 Jahre) Liebelsberg

Erika Halusa 14.10.2022
geb. Timm (80 Jahre) Liebelsberg

Gisela Walz 18.10.2022
geb. Weber (84 Jahre) 
 Oberhaugstett

Hans Funk 21.10.2022
(89 Jahre) Altbulach

Annelore Roller 27.10.2022  
geb. Berg (80 Jahre) Neubulach

Bestattungen

Harry Klein 01.08.2022
(91 Jahre) Neuenbürg

Jochen Jores 08.08.2022
(76 Jahre) Altbulach

Liane Ohngemach 30.08.2022
geb. König (85 Jahre) Altbulach

Adelheid Janßen 05.09.2022
geb. Baitinger (88 Jahre)
 Calw-Wimberg

Irene Schwämmle 06.09.2022
geb. Dongus (87 Jahre)  
 Liebelsberg

Dieter Häussler 07.09.2022
(82 Jahre) Neubulach

Trauungen

Kai-Moritz Roller  
& Andrea Roller, geb. Wacker
Oberhaugstett 30.07.2022

Robert Haide 
& Friederike Haide, geb. Volz
Rain   06.08.2022

Manuel Siegmund 
& Bianca Siegmund, geb. Volz
Liebelsberg  20.08.2022

Hannes Nothacker 
& Cynthia Nothacker, geb. Fritschen 
Liebelsberg  27.08.2022

Marco Brenner 
& Sarah Ohngemach
Altbulach  03.09.2022

Allan Antunes 
& Isabella Antunes, geb. Dürr
Wildberg  10.09.2022

Felix Deuble 
& Carina Deuble, geb. Maier
Ebhausen-Wenden 08.10.2022

14
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Viele Menschen kamen am Sams-
tagabend, 22.10.2022, zum evan-
gelischen Gemeindehaus, um ein  
fröhliches Fest mit einem sehr le-
bendigen 100-jährigen Jubilar zu  
feiern, mit dem Posaunenchor Neu- 
bulach. Außer den über 50 aktiven 
Bläserinnen und Bläsern waren 
auch passive Mitglieder und Ehren-
gäste eingeladen. Der Festabend 
begann um 18 Uhr mit einem Sekt-
empfang. Im Anschluss daran bat 
Klaus Rometsch die Anwesenden 
nach oben in den Festsaal, wo es 
ein köstliches Abendessen gab.
Nach dem Essen hielt Klaus einen 
interessanten Rückblick auf die Ge- 
schichte des Chores. Leider ist hier  
nur Platz für ein paar Eckdaten:
1922 wurde der Chor gegründet.
1927 übernahm Karl Steimle  
die Leitung des Chores.
1974 wurde Paul Claus sein  
Nachfolger.      
2002 übergab Paul Claus die Lei-
tung des Chores in jüngere Hände. 
Die organisatorische Leitung über-
nahm Klaus Rometsch, Thomas 
Auer wurde Chorleiter.
„Auch in den weiteren Jahren war  
der Chor mit Leben erfüllt.“ Es gab  
Bläserfreizeiten, Posaunentage, Aus- 
flüge, Gottesdienste, Serenaden, 
Weinproben und vieles mehr, na-
türlich auch unsere wöchentlichen 
Übungsabende.

Dann kam ab März 2020 bis zum 
Frühjahr 2022 eine Zeit, „in der die  
Chorarbeit und die Proben durch 
das weltweite Coronavirus teilwei-
se vollständig eingestellt wurden.“ 
Trotzdem erklangen unsere Inst-
rumente weiterhin allabendlich im 
Freien, wenn wir in kleinen Gruppen 
Der Mond ist aufgegangen und an-
dere Choräle spielten. 
 „Heute sind wir dankbar, dass wir 
wieder unsere Proben und unseren 
Dienst getreu dem Motto des Po-
saunenchores: `Gott loben, das ist 
unser Amt´, weiterführen können“, 
freut sich Klaus.  
Beim Festabend wurden auch Blä- 
serinnen und Bläser für Ihren Dienst  
geehrt: Heidi Mann für 25 Jahre,  
Luisa Claus, Jonathan Auer, Joel 
Ohngemach und Simon Rometsch  
für jeweils 10 Jahre.
Beim Posaunenchor gab es einen 
großen Stabwechsel, der beim 
100-jährigen Jubiläum offiziell voll- 
zogen wurde. Klaus Rometsch über- 
gab sein Amt als organisatori- 
scher Leiter an Katrin Dannenmann,  
Thomas Auer sein Amt als Chor-
leiter an Julia Rometsch und Matt- 
hias Völkner. Außerdem gab Tobias  
Claus sein Amt als Jungbläserlei- 
ter weiter an Katrin Dannenmann,  
Julia Rometsch und Manuel Claus.

100 Jahre Posaunenchor  Neubulach

Im weiteren Verlauf des Abends  
gab es zahlreiche unterhaltsame 
und lustige Beiträge wie z.B. „Poco- 
TV“, einen „Flashmob“ und ein Ge- 
dicht zur Verabschiedung von Klaus  
und Thomas, einen Beitrag zur Ver- 
abschiedung von Tobias, Grußworte,  
und einen Rückblick auf die Spiel-
abende bei den Bläserwochenen-
den. Julia Rometsch und Jonathan 
Auer wurden als Organisatoren des 
Abends von Klaus und Katrin geehrt.

Am Sonntag, 23. Oktober fand der 
Festgottesdienst zum Jubiläum 
statt. Der Chor hatte sich ein an-
spruchsvolles musikalisches Pro-
gramm erarbeitet, das er im Verlauf 
des Gottesdienstes vortrug, unter 
anderem eine mehrteilige Kom-
position von Traugott Fünfgeld zu 
dem Choral (EG 332) Lobt froh den 
Herrn, ihr jugendlichen Chöre, die 
extra für das Jubiläum in Auftrag 
gegeben wurde.          

Die Predigt hielt Rainer Kies, Dekan 
i.R. Im Rahmen dieses Gottesdiens-
tes wurden die drei Bläser Gerhard 
Schroth, Georg Reutter und Georg 
Braun für jeweils 60 Jahre Bläser-
dienst geehrt.
Die Amtsübergabe von organisato-
rischer und musikalischer Leitung 
des Chores wurde  im Gottesdienst 
öffentlich vor der Gemeinde voll-
zogen. Rainer Kies dankte Klaus  
und Thomas für die 20jährige Aus-
übung ihres jeweiligen Amtes und 
verlas Grußworte aus dem Evange-
lischen Jugendwerk in Württem-
berg. Die Neuen, Katrin, Julia und 
Matthias, wurden durch Pfarrer 
Hans Georg Schmid in ihr Amt ein-
gesetzt.
Lobt froh den Herrn! Das soll 
auch weiterhin der Leitspruch des 
Posaunenchores Neubulach und 
der Menschen sein, die sich darin 
engagieren.      

Posaunenchor Posaunenchor
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Meine Oma war eine vorbildliche 
Frau. Sie hat mein Leben beein-
flusst, und je älter ich werde desto 
mehr wird mir das bewusst. Nicht 
etwa durch ihre großartigen und 
heldenhaften Taten ist sie mir 
zum Vorbild geworden, auch nicht 
durch ihre prächtige und luxuriöse 
Lebensweise. Ihr Wirken geschah 
eher im Stillen und Verborgenen.

Im Nachhinein betrachtet haben 
wir die Großeltern viel zu selten 
besucht. Das alte Haus in Ge-
bersheim wirkte auf mich immer 
etwas geheimnisvoll. Die meiste 
Zeit hielt man sich im Oberge-
schoss im Wohnzimmer auf. Das 
war auch schon in der Kindheit 
meiner Mutter so, denn es war 
der einzige beheizbare Raum. In 
der Mitte des Wohnzimmers war 
ein großer Holztisch und darüber 
hing ein langes gelbes Band, an 
dem unzählige tote Fliegen kleb-
ten. Die angrenzende Schlafstube 
und die Küche habe ich als kalt 
und ungemütlich in Erinnerung. Im 
Dachgeschoss befanden sich die 
Schlafzimmer meiner Mutter und 
ihrer drei Schwestern. Meine Mut-
ter erzählte, dass im Winter der 
Schnee durch die Dachziegel he-
rein wehte und auf der Bettdecke 

liegen blieb. Für mich heute eine 
schaurige Vorstellung.

Als ich etwa fünf Jahre alt war 
durfte ich einige Tage bei meiner 
Großmutter verbringen. An die 
Tage kann ich mich kaum erinnern, 
aber an die Nächte. Am Abend 
deckte mich meine Oma fürsorg-
lich und liebevoll mit einer Feder-
decke zu. Die Decke erschien mir 
so schwer, dass ich mich nicht be-
wegen und kaum atmen konnte. 
Hinzu kamen Atembeschwerden. 
Vermutlich war die eine oder an-
dere Milbe in der schweren Bett-
decke dafür verantwortlich. 

Diese Erinnerungen verschwin-
den immer mehr im Nebel des Ver-
gessens. Zurück bleibt eine kla- 
re und deutliche Botschaft, die ich 
immer mehr zu schätzen weiß. Es 
war die innere Ausrichtung, nach 
der meine Großmutter lebte. Es 
waren weniger die Worte, sondern  
vielmehr die Grundeinstellung zum  
Leben und ganz besonders zu 
Gott. Manchmal sprach sie von ih-
rem Heiland, auf den sie ihre Hoff-
nung setzte. Heiland – eine Be- 
zeichnung, die heute nur noch sel- 
ten zu hören ist und mit der sie Je-
sus Christus als ihren Erlöser, Er-

retter und Helfer beschrieb. Meine 
Großmutter hat nie schlecht über 
andere geredet oder gar geläs-
tert. Sie klagte auch nie, obwohl 
ihr Lebensstandard – verglichen 
mit dem heutigen – ziemlich be-
scheiden und fast schon ärmlich 
war. Leider habe ich nur noch 
wenige Erinnerungen an meine 
Großmutter; sie starb als ich 16 
Jahre alt war. Sicherlich hätte sie 
mir noch viel zu sagen gehabt.

Heute bin ich selbst vierfache 
Oma. Mir ist bewusst, dass ich mit 
meiner Lebensweise meine Enkel 
beeinflusse und präge. So, wie ich 

Lebensgeschichten
geschrieben von Karin Drexler

LebensgeschichtenLebensgeschichten

Autorin mit ihren Großeltern

heute an meine Großmutter den-
ke, werden in ein paar Jahrzehn-
ten meine Enkel an mich zurück-
denken, dann, wenn ich längst 
nicht mehr bin. Dann werde ich, 
so hoffe ich, ein Wegweiser für 
die jüngere Generation sein. Und 
vielleicht werde ich auch ein Se-
gen sein. Denn meine Oma, da bin 
ich mir sicher, hatte für mich und 
meine Cousinen und Cousins ge-
betet. Ich glaube, die Gebete mei-
ner Großmutter haben noch heute 
Auswirkungen auf unser Leben. 
Das spornt mich an, nun meiner-
seits für meine Kinder und Enkel 
zu beten. 
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Bibel & Brezel

Bibel & Brezel

Nachdem in 2022 sechs Veran-
staltungen stattfinden konnten, 
freuen wir uns, mit B&B auch in 
2023 weitermachen zu können. 
Wieder konnten verschiedene Re- 
ferentinnen und Referenten zu un-
terschiedlichsten Themen gewon- 
nen werden.
Wir starten jeweils in offener At-

Das B&B-Team: 
I. u. K. Sieber; R. Weinmann; 
E. Keppler; H. Mayer; M. Lange; 
R. Raiser; R. Rentschler

Text und Bilder: R. Rentschler

Es laden ein: Ev. Kirchengem.; Liebenzeller Gemeinschaft; CVJM

mosphäre mit Brezeln, Kaffee, Tee  
und Getränken. Der offene Beginn,  
egal ob man etwas früher oder 
später kommt, hat sich gut be-
währt. Es gibt auch keine alters-
mäßigen Eingrenzungen.
Singen und Hören auf ein bibli-
sches- oder sonstiges Lebens-
thema und vor allem die Gesprä- 
che über das Gehörte sind „Mar-
kenzeichen“ von B&B.

Brot für die Welt unterstützt  
die Anpassung an den Folgen  
des Klimawandels 
Die Gemeinden im Kirchenbezirk 
Calw-Nagold sind auch in diesem 
Jahr wieder aufgerufen, mitzuhel-
fen. Deshalb werden Ihre Spende 
und Ihr Gottesdienstopfer anläss-
lich der Gottesdienste am Christ-
fest für diese Arbeit von Brot für 
die Welt erbeten. Ein Beispiel da-
für, was Ihr Opfer und Ihre Spende 
bewirken, sei hier geschildert:
„Ich habe mein Boot und mei-
ne Netze im Wirbelsturm Sidr 
verloren. Um Ersatz zu kaufen, 
verschuldete ich mich. Aber im-
mer häufiger musste ich wegen 
schlechtem Wetter unverrichteter 
Dinge vom Meer zurückkehren. 
Das geliehene Geld konnte ich 
nicht zurückzahlen. Also versuch-
te ich mich in der Landwirtschaft. 
Doch aufgrund des hohen Salz-
gehaltes in Boden und Wasser 
gedieh nichts richtig. Da ich nicht 

mehr wusste, wie ich meine Fami-
lie versorgen sollte, ging ich nach 
Dhaka, dort arbeitete ich als Ta-
gelöhner auf Baustellen. 
Als die Mitarbeitenden von CCDB 
im Jahr 2012 in unser Dorf kamen, 
kehrte ich zurück. Ich probierte 
die verschiedensten Anbautech-
niken aus: die schwimmenden 
Gärten, die hängenden Gärten, 
die Turmgärten… Jetzt betreibe 
ich erfolgreich Landwirtschaft. 
Ich kann auch die Ausbildung 
meines Sohnes bezahlen.“

Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft. 
64. Aktion Brot für die Welt. Helfen Sie helfen!
Evang. Kirchenpflege
Sparkasse Pforzheim Calw
IBAN: DE33 6665 0085 0000 0064 91
BIC: PZHSDE66XXX
Kennwort: Brot für die Welt

Gerne können Sie den beigelegten 
Überweisungsträger oder die 

Spendentüte verwenden.

Abdul Rahim, 45, ehemaliger Fischer aus 
dem Dorf Padma. CCBD, Christian Com-
mission for Development in Bangladesh, 
ist ein Partner von Brot für die Welt.

Brot für die Welt

Gemeinden im Kirchenbezirk Calw helfen mit.
Stark werden im Wandel
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es ist lange her, dass wir eine Se-
niorenfreizeit angeboten haben. 
Der zuletzt geplante Seniorenaus- 
flug konnte wegen Corona nicht 
mehr stattfinden.
Nun habe ich überlegt, ob wohl 
Interesse besteht an einer Freizeit 
im kommenden Jahr.
In Hohenlohe-Franken kenne ich  
mich gut aus. Und ich weiß von vie- 
len schönen Orten und Möglich-
keiten, die sich in dieser Gegend 
anbieten: z.B. die Stadt Dinkels- 
bühl per Planwagenfahrt kennen- 
lernen und den Scherzer-Gemüse- 
anbau besichtigen; den Schloss- 
park Dennenlohe genießen und ei-
ne Schifffahrt auf dem Brombach- 
see machen; oder das Freilichtmu-
seum in Wackershofen, die Städ- 
te Schwäbisch Hall und Rothen-
burg o.d.T., das Schloss in Lan- 
genburg, die ehemalige Synago-
ge in Michelbach/Lücke, und vie-
les mehr.

ehemaligen Synagoge in Michelbach/
Lücke

Liebe Seniorinnen und Senioren,

Energiesparen
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Liebe Gemeindeglieder,
auch wir in der Kirchengemeinde 
sind aufgerufen, Energie zu sparen.
Nicht nur wegen der Energie-
preise, sondern auch um verant-
wortlich mit den Ressourcen der 
Schöpfung umzugehen.
Deshalb wurde im Kirchen- 
gemeinderat beschlossen:
- Es soll in den Kirchen weniger  
 geheizt werden. Die Raumtem- 
 peratur in den Kirchen wird also  
 etwas niedriger sein, als bisher  
 gewohnt. Bitte stellen Sie sich  
 darauf ein.  

Energiesparen  Dadurch soll eine Einsparung 
 von bis zu 15% erreicht werden.
- Aus den Wasserhähnen der  
 Handwaschbecken im Gemein- 
 dehaus wird nur noch kaltes  
 Wasser fließen.
Wir sind froh, dass unser Gemein-
dehaus durch die Erneuerung der 
Heizungsanlage und entsprechen- 
de Dämmmaßnahmen an der Fas-
sade energetisch auf einen guten 
Standard gebracht wurde.
Für die geplanten Maßnahmen bit- 
ten wir um ihr Verständnis und ihre  
Unterstützung.

Seniorenfreizeit

Eine kostengünstige Unterkunft 
bietet der Horschhof in Amlisha-
gen bei Gerabronn (www.pensi-
on-seiffer.de). Dort haben wir die 
Möglichkeit, vom 22.5.-26.5.2023 
zu sein.
Bevor ich genauer plane, möchte 
ich abklären, ob überhaupt genü-
gend Menschen Lust haben, bei 
dieser Freizeit mitzugehen. 
Deshalb bitte ich Sie, im Pfarr-
büro (Tel. 07053/3931-200) mit-
zuteilen, ob Sie grundsätzlich In- 
teresse haben. Das ist dann noch 
keine Anmeldung!
Das Angebot richtet sich NICHT 
NUR an Leute, die zu einer Grup-
pe unserer Kirchengemeinde ge- 
hören.
Es grüßt Sie herzlich
Elke Hahn
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Wir suchen Dich!
Die Kinderkirche Neubulach freut sich über jeden neuen Mitarbeiter!

Da unser Mitarbeiterstamm auf nur  
noch drei Mitarbeiter geschrumpft 
ist, kann die Kinderkirche in Neu-
bulach nur noch einmal im Monat 
stattfinden.

Gerne würden wir das mit deiner 
Hilfe ändern und wieder regelmä-
ßiger Kinderkirche machen.

Hast du Lust, mit uns den Kindern 
Gottes Wort näherzubringen, Spie- 
le und andere coole Aktionen mit 
den Kids zu machen?
Dann komm doch einfach mal vor-
bei und schau dir unsere Kinder-
kirche an.

Du findest uns jeden dritten Sonn-
tag im Monat im Gemeindehaus 
in Neubulach, Mörikestraße 3, ab 
10:00 Uhr.

Oder schreib uns gerne:

Nina Ohngemach: 
nina.02@t-online.de

Vanessa Roller: 
vanessaroller@online.de

Sebastian Bez: 
s.bez3107@gmail.com


